
Novembertage   
Von Klaus Fettig 

Der Informations- und Pro-
pagandaapparat bestimmter 
Kreise von bundesdeut-
schen Politikern und der 
Massenmedien lief im Zu-
sammenhang mit einem Er-
eignis vor 20 Jahren, 24 
Stunden am Tag auf 
Hochtouren - der Öffnung 
der Grenze am 9. November 

1989 oder wie auch gesagt wird, der Fall der 
Mauer. Nun stimmt schon die Wortwahl nicht, sie 
ist nicht umgefallen, sondern der Schlagbaum 
wurde hochgehoben und die Menschen konnten 
ungehindert auf die andere Seite strömen. Später 
wurde sie dann in mühevoller Arbeit abgerissen. 
Aber das nur nebenbei. 

In der Fixierung auf diese Ereignisse vor 20 
Jahren, in offizieller Verlautbahrung der wichtigste 
Tag für das deutsche Volk im 20. Jahrhundert, 
wurden andere wichtige Tage im Novembernebel 
übersehen.  

Der 9. November 1938, als im faschistischen 
Deutschland die Synagogen brannten und in den 
Folgejahren mehr als 6 Millionen Juden vergast, 
verbrannt und ermordet wurden, das wurde gerade 

noch so erwähnt. Vielleicht auch nur deshalb, weil 
am 8. November 2009 die Dresdener Synagoge mit 
faschistischen Symbolen geschändet wurde. Muss 
man nicht den Zusammenhang mit dem Aufmarsch 
der NPD, den Rechtskräften und der Neonazis am 
3. Oktober 2009 in Bitterfeld herstellen? 

Kein einziges Wort über den 9. November 1918, 
dem Beginn der Novemberrevolution in Deut-
schland mit so entscheidenden Ergebnissen, wie 
der Entmachtung des Kaisers, dem Achtstunden-
tag, das allgemeine Wahlrecht für Frauen, der 
Bildung von Parteien und Organisationen, der 
Rede-, Presse- und Versammlungsfreiheit. 

Aus dem Geschichtsbewusstsein dieses Landes ist 
der 9. November 1923 mit dem Marsch auf die 
Feldherrenhalle in München durch aggressive 
Kräfte der Reichswehr unter Führung des Generals 
von Ludendorf und dem Chef der Nazipartei Hitler, 
der sich zehn Jahre später zum „Führer“ des deut-
schen Volkes erhob, verloren gegangen. Das Ende 
des Grauens im Jahre 1945 müsste eigentlich jeder 
noch wissen. Meine Frage dazu - sollte da nicht der 
8. Mai 1945, der Tag der Befreiung vom Faschis-
mus, der wichtigste Tag im Leben des deutschen 
Volkes im 20. Jahrhundert sein? Mein Fazit - ich 
habe da so meine Zweifel.   

Wahl in der Gemeinde Muldestausee  (Vereinigung am 01.01.2010) 
  

Am 29. Nov. 2009 fand die erste Kommunal- und Bürgermeisterwahl für die 
sich bildende Gemeinde statt. Die Gemeinden Burgkemnitz, Friedersdorf, 
Gossa, Gröbern, Krina, Mühlbeck, Muldenstein, Plodda, Pouch, Rösa, Schlaitz 
und Schwemsal bilden ab 01. Jan. 2010 die neue Gemeinde Muldestausee.  

Ein Gemeinderatsmandat für DIE LINKE erreichte Uta Arendt. Bei der BM-
Wahl bekam Petra Döring mit 37,42 % die meisten Stimmen. Ihr folgte Hans-
Peter Fabig mit 13,54 %.  Zwischen den  beiden Kandidaten Petra Döring und 
Hans-Peter Fabig findet deshalb am 13. Dez. 2009 die BM-Stichwahl statt.  

Die Geschichten und Gedichte im Buch schrieben von Arbeitslosigkeit direkt oder indirekt Betroffene. Ihre Texte 
zeigen, was Arbeitslosigkeit tatsächlich für die Betroffenen bedeutet. Der Preis beträgt 8,- Euro. 
ISBN: 978-3-940167-70-5 
Der Arbeitslosenselbsthilfeverein ist jeden Donnerstag in Bitterfeld-Wolfen (OT Bitterfeld) in der Begegnungsstätte 
(Kirchstr. 2) zwischen 9:00 und 12:00 Uhr erreichbar. 
 
Liebe Leserinnen und Leser unserer Zeitung „Blickpun kt“, 
bei der Anfertigung der Zeitung fallen Kosten an, welche über eingesammelte Spenden abgedeckt werden. 
Zurzeit müssen wir, die Redaktion, feststellen, dass die Spendenfreudigkeit auch für unsere Zeitung 
nachlässt. Einige glauben diese Zeitung sei nicht erforderlich. Um diese Zeitung weiterhin erstellen und 
herausgeben zu können, braucht die Redaktion eure Hilfe. Bitte spendet, ansonsten muss die Zeitung 
eingestellt werden. 
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Kurzinformationen aus dem Kreis- und Ortsverband  

20. Okt. 2009, 
ab 10:00 Uhr, 
in Bitterfeld-Wolfen 
und Umgebung 

Die Landtagsfraktion der Partei DIE LINKE führte eine Öffentliche Fraktionssitzung im 
Kulturhaus (Puschkinplatz) durch. Diese Sitzung fand am Vormittag gemeinsam mit dem 
neuen und alten MdB Jan Korte statt. Dagmar Zoschke, OB-Kandidatin, begrüßte die 
Anwesenden und sprach über ihre Vorstellungen zur künftigen Entwicklung der Stadt. Dann 
sprachen mehrere Bürger die Entwicklungsprobleme der Stadt an. Nachmittags besuchten 
die Teilnehmer verschiedene Firmen und Einrichtungen der Stadt und der Umgebung. Das 
öffentliche Forum ab 17:00 Uhr im Ratssaal von Bitterfeld nutzten Bürger, um mit den 
Abgeordneten über die Probleme der Stadt zu sprechen. 

21. Okt. 2009, 
ab 10:00 Uhr in 
Bitterfeld-Wolfen / 
OT Wolfen, 

Mit einer Auftaktveranstaltung im Kulturhaus am Puschkinplatz eröffnete die Interessen-
vereinigung „Jugendweihe e. V.“ das Jugendweihejahr 2009/2010. Die Organisatoren 
Edeltraud und Siegfried Merkel dankten allen Partnern, die halfen, den anwesenden 
Jugendlichen ein kulturelles Programm mit Musik und Tanz sowie informelle Angebote zu 
bieten. An verschiedenen Ständen gab es unter anderem Informationen zur Berufsfindung, 
zur Touristik oder auch zur passenden Festtagsfrisur. 

26. Okt. 2009, 
ab 16:00 Uhr in  
Bitterfeld-Wolfen / 
OT Wolfen 

DIE LINKE organisierte ab 16:00 Uhr gemeinsam mit der OB-Kandidatin Dagmar Zoschke 
ein Forum im Kulturhaus (Puschkinplatz) zum Thema „Kostenfreies letztes KiGa-Jahr“. Die 
OB-Kandidatin befürwortete ein solches Jahr und beantwortete viele Fragen der Bürger zur 
Vorschulerziehung (Kindergarten / Kinderkrippe).  

20. Nov.. 2009, 
ab 12:00 Uhr in 
Bitterfeld-Wolfen  

An diesem Tag besuchten Gregor Gysi (Fraktionsvorsitzender im BT) und Wulf Gallert 
(Fraktionsvorsitzender im LT von Sachsen-Anhalt) die Stadt. Sie führten interessante Ge-
spräche auf dem Marktplatz im OT Bitterfeld. Anschließend stellten Bürgerinnen und Bürger 
viele Fragen auf dem Forum im Frauenzentrum (Wolfen-Nord) zum Thema „Stadtumbau“.  

26. Nov. 2009, 
ab 18:00 Uhr in 
Köthen 

Der Landesvorstand besuchte auf seiner Kreistour unseren Kreis. Die gemeinsame 
Beratung des Landesvorstandes mit dem Kreisvorstand und Vertretern der 
Basisorganisationen des Kreisverbandes Anhalt-Bitterfeld fand im Hotel „Stadt Köthen“, 
(Friedrich-Ebert-Straße 22) statt. Es gab zwei Beratungsschwerpunkte. Zuerst schätzte der 
Landesvorstand die Wahlen in diesem Jahr ein. Zweitens wurde die politische Situation (im 
Land und im Bund) im Ergebnis dieser Wahlen betrachtet. Anschließend erfolgte eine 
Aussprache zu den genannten Themen. 

29. Nov. 2009, 
08:00 - 18:00 Uhr 

An diesem Tag fanden in Muldestausee (Bildung der neuen Gemeinde am 01.01.2010) die 
Kommunal- und Bürgermeisterwahlen statt (siehe Seite 8).  

7. Dez. 2009, 
ab 15:00 Uhr in 
Bitterfeld-Wolfen 
(OT Wolfen) 

Im Kulturhaus findet die gemeinsame Weihnachtsfeier der Basisgruppen Wolfen-Altstadt 
und Wolfen-Nord/Raguhn statt. Zu dieser Feier sind die Mitglieder anderer Basisgruppen 
und Sympathisanten unserer Partei eingeladen. Zusammen wollen sich die Mitglieder und 
Sympathisanten der Partei auf das bevorstehende NEUE JAHR einstimmen.   

 

 

 

 
Schneider, Siegfried OT Bitterfeld, Dessauer Str. 79 geb. 11.11.1924 85 Jahre 

Becker, Lucie OT Raguhn, Mühlstr. 1 geb. 13.11.1924 85 Jahre 

Puls, Gerhard OT Roitzsch, Brenaer Str. 27  geb. 27.11.1924 85 Jahre 

Boege, Ingeborg OT Jeßnitz, Dessauer Str. 57 geb. 15.11.1929 80 Jahre 

Büttner, Lothar  OT Zscherndorf, Lessingstr. 18  geb. 23.12.1934  75 Jahre  

Hortig, Bärbel  OT Großzöberitz, Blumenweg 7  geb. 20.12.1954  55 Jahre 
 
Impressum:           Herausgeber: Ortsverband  Bitterfeld-Wolfen-Umland 

               V.i.S.d.P.:        Kreisvorstand DIE LINKE.  Anhalt-Bitterfeld 
          PF:  1120,  06351 Köthen / Anhalt,   Tel. : 01 51 / 55 03 97 77  

 Das Treffen der großen 4 
Von Klaus Fettig  

Knecht Ruprecht, der Weihnachtsmann,  
Väterchen Frost und Santa Claus,  

sie trafen sich tief im verschneiten Wald, in  
einem einsamen Haus. 

Der Grund - die Krise hatte auch sie erwischt,  
weil die Regierenden auch ihnen falsche  

Hoffnungen aufgetischt. Sie sind jedoch guten  
Mutes, wir tun auch dieses Weihnachten  

für die Menschen etwas Gutes. 

Knecht Ruprecht  schimpfte auf die Bankier 
dieser Welt, sie haben auch ihn abgezockt  

sein Geld. Er wollte es einsetzen für die armen 
Kinder dieser Erde, damit auch für sie  

Weihnachten ein Fest der Freude werde. 

Der Weihnachtsmann war ein wenig schlauer, 
sein Geld lag sicher im Panzerschrank, hinter 
einer dicken Mauer. Er legte auch sein Geld 
in Staatsanleihen an, weil er meint, dass ein    

Staat nicht Pleite gehen kann. 

Väterchen Frost kam aus Russland, strich 

seinen Bart und lacht, er weis Bescheid, wie  
man es macht. Er investierte in Öl und in Gas, 

da rollen die Rubelchen und es macht auch  
noch Spaß. Er schlägt vor - wir bilden einen  
Fond für die Kinder dieser Welt, denn es gibt  

auf Erden genügend Geld. 

Santa Claus traf mit seinem Rentierschlitten 
als Letzter beim Treffen ein, klopfte an die  

Tür und sagte - lasst mich doch rein. 

Die anderen Drei fragten - ist etwas passiert  
auf deinem Weg? Nein, nicht viel, nur die eine 
Schlittenkufe flog weck, ich fand auch keine 

Reparaturwerkstatt in dieser Weite, durch die 
Krise sind so viele Pleite. 

Trotz Bankenkrisen und Immobilienpleiten, hier  
sind meine Dollars für die Geschenke, die  

werden den Kindern Freude bereiten. 

Sie schworen sich Freundschaft die Großen 4  
- bei unseren weißen Bärten, für das nächste  

Weihnachten treffen wir uns wieder hier.  

Diskussion zur Finanzkrise 
Von Jürgen Keil  

 

 

Am 24. November 2009 fand im Kulturhaus von 
Bitterfeld-Wolfen (Puschkinplatz) ein Diskussions-
abend des „Rotfuchs“ Fördervereins e. V. mit Prof. 
Dr. Lieberam statt. Er stellte sein neues Buch „Die 
dritte Große Depression“ vor. Der Vergleich mit an-
deren großen Krisen, besonders der Weltwirt-
schaftskrise von 1929 bis 1933 (1938), ist wichtig, 
um die vorherigen Erfahrungen zu nutzen, eindeu-
tig Stellung zu beziehen und auch um zu verhin-
dern, dass die Kosten der Krise die abhängig Be-
schäftigten zu zahlen haben. Als positives Beispiel 
verweist er auf Frankreich im Jahr 1934. In der da-
maligen Krise konnten linke Kräfte, soziale Verbes-
serungen für die abhängig Beschäftigten in Frank-
reich durchsetzen.  

Um ähnliche Erfolge in Deutschland erreichen zu 
können, ist die Forderung nach politischen Streiks 
besonders wichtig, um die Interessen der abhängig 
Beschäftigten durchsetzen zu können. Die weitere 
Diskussion bezog sich hauptsächlich auf die der-
zeitige aktuelle Situation.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ekkehard Lieberam, „Die dritte Große Depression“ 
edition ost, Verlag das Neue Berlin, Berlin, ca. 95 Seiten, 
Ausgabe: 5,95 Euro, ISBN  978-3-360-02008-6  
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50 Jahre Städtepartnerschaft Bitterfeld - Vierzon 
Von Dietmar Mengel, Stadtrat von Bitterfeld-Wolfen  

Auf ein wohl für die neuen Bundesländer recht sel-
tenes Jubiläum konnte in diesem Jahre  die Stadt 
Bitterfeld-Wolfen zurückblicken. 50 Jahre Städte-
partnerschaft war für beide Kommunen der Anlass, 
dieses Jubiläum im September in Vierzon / Frank-
reich und anlässlich des deutschen National-
feiertages in Bitterfeld-Wolfen feierlich zu begehen. 

Aus diesem Grunde weilten auf Einladung des 
Vierzoner Bürgermeisters Nicolas Sansu (PCF) 
zwei Delegationen unter Leitung des Stadtrates 
Dietmar Mengel vom 4. - 14. bzw. 4. - 7.Sep. 2009 
bei unseren französischen Freunden. Anlass für 
diesen Besuchszeitraum war unter anderem die 
zum 64. Male stattfindende regionale Messe, auf 
der sich auch unsere Stadt mit einem Informations- 
und Verkaufsstand präsentieren konnte. Neben 
Informationsmaterial über unsere Stadt und ihren 
touristischen Angeboten wurden auch regionale 
Produkte wie Hallorenkugeln, Goitzschepräsente 
und Libehnaprodukte aus Raguhn zum Verkauf 
angeboten. Um dies alles zu realisieren, wurde uns 
dankenswerterweise von der Firma TOKO Wolfen 
ein Transporter zur Verfügung gestellt, der mit 
Waren und Infomaterial voll gepackt wurde.  

Die 1200 km Fahrtstrecke führte über Frankfurt - 
Saarbrücken - Metz - Paris in das 200 km südlich 
davon liegende Vierzon. Die Stadt hat 34.000 
Einwohner und liegt am Fluss Cher, der im 2. 
Weltkrieg die Demarkationslinie zum deutsch be-
setzten Teil Frankreichs bildete.  

Die gesamte zwölf Tage dauernde Messe stand 
ganz im Zeichen „50 Jahre Städtepartnerschaft 
Vierzon - Bitterfeld“. Viele Besucher kamen an un-
seren Stand und wollten sich über unsere Stadt, 
ihre Umgebung und die touristischen Möglichkeiten 
informieren. Die herzliche Verbundenheit mit unse-  

ren französischen Freunden äußerte sich auch da-
durch, dass uns einfache Bürger kleine Geschenke 
brachten und uns zu sich nach Hause einluden. 

Eine sehr entspannte Atmosphäre herrschte auch 
jeden Abend nach Messeschluss beim geselligen 
Beisammensein im Messerestaurant, wo es Kaba-
rett, regionale Spezialitäten und Tanz gab. Damit es 
aber für uns nicht nur die tägliche Arbeit am 
Messestand gab, zeigten uns leitende Mitarbeiter 
und Stadträte auch die schöne Umgebung wie das 
Weinanbaugebiet Sancerre und das Schloss 
Valencay.  

Ein ergreifendes Zeremoniell war eine durch mich 
angeregte Kranzniederlegung an der Stele der 
Rèsistance. Dazu waren ca. 25 Veteranen in ihren 
alten Uniformen zum Teil mit ihren Ehepartnern und 
10 Fahnenträger anwesend. Das Blumengebinde 
mit der Schleife „Ville de Bitterfeld“ wurde von mir 
und Bürgermeister Sansu niedergelegt. Die 
deutsche und französische Nationalhymne sowie 
die Hymne der EU beendeten diesen feierlichen 
Akt, der viele der Veteranen zum Weinen brachte. 

Der Höhepunkt für mich war natürlich die persön-
liche Einladung des Bürgermeisters und seiner Fa-
milie zum traditionellen Pressefest der KP-Zeitung 
„L’Humanitè“ nach Paris. Auf dem riesigen Gelände 
neben dem Flughafen Le Bourget waren über 180 
Bruderparteien aus der ganzen Welt mit ihren 
Ständen vertreten. Dieses Fest mit über 600.000 
Besuchern wird mir für immer in bester Erinnerung 
bleiben. 

Für mich war es natürlich Ehrensache, meine 
französischen Freunde am Stand unserer Partei 
DIE LINKE und des Neuen Deutschland (ND) zu 
einer Thüringer Rostbratwurst und einem Berliner 
Bier einzuladen.   

Präsentation von Erzeugnissen aus unserer Region in Vierzon  
Fotos:  Dietmar Mengel 

Mit Freunden auf dem Pressefest der „L’Humanitè“ 
 

 Ausgang der OB -Wahlen in Bitterfeld -Wolfen am 27. Sep. 2009  
Von Günther Lidke  

Unsere Oberbürgermeister-
kandidatin Dagmar Zoschke 
hat einen großen Erfolg bei 
der Wahl erreicht. So hat am 
8. Nov. 2009 ihr 2. Platz mit 
24,08 % hinter Petra Wust 
der amtierenden Oberbür-
germeisterin mit 38,0 % 
gereicht, um die Stichwahl 
zu erreichen. 

Bei dieser Stichwahl am 22. Nov. 2009 erreichte 
wiederum Petra Wust den 1. Platz mit 56,87 % vor 
Dagmar Zoschke mit 43,13 %.  

Zu erwähnen ist, dass es sich zeigte, die einzelnen 
Ortsteile von Bitterfeld-Wolfen sind noch nicht 
zusammen gewachsen. Bitterfeld und Thalheim 
votierten für Dagmar Zoschke aber Wolfen, 
Greppin, Holzweißig und Bobbau wählten 
mehrheitlich Petra Wust. Die Wahlbeteiligung 
betrug nur 25,53 %.   

Jahrzehntelange Arbeit der Genossin Elli Schuberth gewürdigt 
Von Günther Lidke  

Die Genossin Elli 
Schuberth, geboren 
am 25. Sep. 1927, 
wohnhaft in Wolfen, 
August- Bebel- Stra-
ße 4, wirkt seit Jah-
ren unermüdlich in 
ihrer Basisgruppe 
Wolfen / Altstadt. Be-
sonders in ihrer jahr-
zehntelangen Arbeit 
innerhalb der Ar-
beitsgruppe Cuba 

si  hat sie sich große Verdienste erworben. Unter 
der Losung „Milch für Cubas Kinder“  sammelt 
sie Spendengelder für landwirtschaftliche Projekte 
in Kuba. Die Hilfe für Kuba betrachtet sie als ihre 
Hauptarbeit. Für ihre Unermüdlichkeit zollen ihr 
besonders die Mitglieder der BG Wolfen/Altstadt 
aber auch Mitglieder anderer Basisgruppen des 
OV Bitterfeld-Wolfen-Umland – großen Respekt. 

Elli Schuberth arbeitet auch in anderen Organi-
sationen mit. Seit 1969 ist sie Mitglied der Gruppe 
4 der Volkssolidarität in Wolfen. Als Rentnerin ging 
sie dann voll in dem Verein Volkssolidarität (VS)  
auf, vor allem als die Gefahr bestand, dass sich 
die Gruppen von Wolfen im Jahr 1989 auflösten. 
Ihrem Einsatz ist es mitzuverdanken, dass der 
Stadtrat von Wolfen – Beschlüsse zur Unter-
stützung der Wohlfahrtsvereine fasste. Gemein-
sam mit Mitgliedern aus allen 4 Gruppen in Wolfen 
arbeitete sie im Sprecherrat der VS  des Stadt-
vereins  mit,  so  dass  sich  alle  Gruppen stabili- 

sierten und die VS heute in den neuen Bundes-
ländern die größte Wohlfahrtsorganisation ist. Seit 
1994 ist sie im Vorstand der Gruppe 4 tätig. Sie 
organisiert hier besonders die Reisetätigkeit. 

Seit mehreren Jahren ist sie auch im Senioren-
beirat von Wolfen tätig. Ebenso erwarb sie sich 
seit 1946 auch in anderen Bereichen der ehren-
amtlichen Arbeit - große Verdienste. Mit den 
Verantwortlichen an den Schulen diskutierte sie 
zur DDR-Zeit über die Bildung von Patenschaften 
zwischen der Filmfabrik Wolfen und den jeweiligen 
Wohnbezirken, um Kinder und Jugendliche auf 
unterschiedlichen Gebieten zu fördern. Ent-
sprechende Patenschaften bereitete sie mit vor 
und unterstützte ihre Arbeit. Sie kümmerte sich 
aber auch um die Veteranen- und Seniorenarbeit 
und wurde folgerichtig - Mitglied der VS .  

Genossin Elli Schuberth kämpft seit vielen Jahren 
in der BG Wolfen/Altstadt unermüdlich für die 
sozialen Anliegen der Partei. Sie half im 
Wahlkampf und trat in Versammlungen sowie 
Konferenzen mit Redebeiträgen auf.  

Genossin Schuberth wurde am 15. Sep. 2009 auf 
Vorschlag der Gruppe 4 der VS Wolfen durch die 
Stadt Wolfen mit einer Urkunde aus Anlass der 
Seniorentage geehrt. 

Der Vorstand des Ortsverbandes Bitterfeld-Wolfen-
Umland und die Redaktion des Blickpunkts 
würdigen ihr Wirken für die Interessen der 
Menschen und wünschen ihr weiterhin viele 
Erfolge bei ihrer Arbeit und viel Freude und Spaß 
in ihrem Leben.   
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Blinde Menschen lesen Bücher  
Von Klaus Fettig, Vorsitzender des Vereins „Hilfe bei Tunnelblick e. V.“  

Für sehende Menschen ist die Blindenschrift meist 
ein Buch mit sieben Siegeln. Für die Menschen, die 
ihr Augenlicht verloren haben oder blind geboren 
wurden, erschloss sich durch die Entwicklung der 
Punktschrift durch die beiden Franzosen Charles 
Barbier (1767 - 1841) und Louis Braille (1809 - 
1852) eine neue Welt - die Welt der Bücher. 

Charles Barbier war Offizier der französischen Ar-
mee und entwickelte die Grundform der Blinden-
schrift, die aus 12 Punkten bestand. 

Louis Braille, erblindete als Kind, eignete sich die 
Blindenschrift von Charles Barbier an und als 
Blindenschullehrer half er blinden Menschen, dass 
sie Bücher lesen  konnten. Er wurde als Scharlatan 

verunglimpft. Der Grund - seine Gegner behaup-
teten, man könne nicht mit den Fingern lesen. In 
der Realität wurde jedoch diese Möglichkeit des 
Lesens bestätigt und weiter entwickelt. 

Louis Braille schuf im Jahre 1829 die Blinden-
schrift, die aus 6 Punkten besteht, deren Stellung 
sich zueinander mindestens 63-mal verändern 
lässt. 

Diese Braille-Schrift ist die heute weltweit verbrei-
tete und international anerkannte Blindenschrift. 
Trotz Kassetten und die immer breitere Nutzung 
von Hörbüchern ist das Abtasten der Punktschrift 
mit den Fingern auch nach 180 Jahren die 
wichtigste Form des Lesens von Büchern.  

Gedanken nach der Kommunalwahl 2009 in Sandersdorf - Brehna  
Von Hans-Dieter Engelmann, Stadtrat von Sandersdorf-Brehna der Partei DIE LINKE  

Rathaus der Stadt Sandersdorf-
Brehna                      Foto: J. Keil 

Die Auswertung der Wahl 
im Juni begann mit einem 
Paukenschlag, in zwei 
Wahllokalen in Brehna 

mussten wegen vertauschter Wahlscheine rund 
1600 Stimmen für ungültig erklärt werden. Warum 
das von der Fehlererkennung gegen 9 Uhr bis ca. 
14 Uhr dauerte, weiß der Himmel?  

Unserer Fraktion war klar, dass nach Widerspruch 
nur eine Wiederholungswahl im gesamten Wahl-
kreis in Frage kommen konnte, um Chancen-
gleichheit für alle Kandidaten zur garantieren.  

Die Festsetzung des Termins der Wiederholungs-
wahl - parallel zur Bundestagswahl im September - 
nur für die betroffenen beiden Wahlkreise führte 
zum Antrag der Fraktion DIE LINKE, die Wiederho-
lungswahl in allen (ja sowieso) vorhandenen Wahl-
lokalen des Wahlkreises durchzuführen. Der Antrag 
wurde mit überwältigender Mehrheit abgelehnt.  

Welchen Stellenwert die unterschiedliche Wahlbe-
teiligung im Juni (ca. 34 %) und September (ca. 54 
%) bei der Stimmenzahl hatte, zeigt die Gesamt-
stimmenzahl für unsere beiden Vertreter mit knapp 
300 Stimmen für Juni und rund 800 Stimmen im 
September.  

Dieses Ungleichgewicht führte zur Verdrängung 
von 6 Stadträten aus dem ersten Wahlgang zu-
gunsten von Kandidaten aus dem zweiten Wahl-
gang mit durch die Wahlbeteiligung bedingter hö-
herer Stimmenzahl; ein Ergebnis, dass bei Ge-
samtwahlwiederholung keinesfalls zu einem Stadt-
rat der vorliegenden Zusammensetzung geführt 
hätte!  

Ob bei der Korrektur von Unregelmäßigkeiten bei 
der Wahldurchführung eine Veränderung von 
21,4 % in der Zusammensetzung des Stadtrates 
als normal und demokratisch anzusehen sind, be-
zweifle ich, aber ein abgewandeltes Sprichwort trifft 
den Kern der Sache: „Wer nicht hören will, muss 
gehen!"  

Abschied von Zeslaus Jarczewski  
Unser Genosse Zeslaus Jarczewski verstarb am 30. Oktober 2009 im Alter von 88 Jahren. Jahrelang 
gehörte er unserer Partei DIE LINKE an. Er hat mitgeholfen, auch in schweren Zeiten unsere Partei zu 
stärken. Genossinnen und Genossen unserer Basisgruppe Wolfen-Altstadt gedenken seiner und an 
seinen erfahrungsreichen Weg durchs Leben.  

Wir verabschieden uns von unserem langjährigen Genossen mit der Gewissheit, dass sein Andenken in 
der Partei, besonders in unserer Basisgruppe, stets bewahrt bleibt. 
Vorstand der Basisgruppe Wolfen-Altstadt  

 Betrachtungen nach dem Superwahltag am 27. Septembe r 2009 
Von Günther Lidke  

Drei Paukenschläge been-
deten die Bundestagswahl: 
·  Die Rückkehr von „Schwarz – 

Gelb“  
·  ein fast komplettes Desaster 

der Sozialdemokratie und  
·  der Aufstieg der LINKEN zu 

einer Stärke, deren Ausmaß 
sich nicht allein in den er-

reichten 11,9 % abbildet. 

Eine Analyse der Ergebnisse im Wahlkreis 72 
(Anhalt) zeigt:  

Jan Korte (DIE LINKE) erreichte mit 31,6 % das 
Direktmandat und Kees de Vries (CDU) erzielte mit 
31,3 % den 2. Platz. Auf den 3. Platz kam Klaas 
Hübner (SPD) mit 21,8 %. Er verlor sein 
Bundestagsmandat.  

Durch die geringe Wahlbeteiligung von ca. 60 % in 
Sachsen-Anhalt gibt es nur noch 17 Abgeordnete  
aus  unserem  Land  im  Bundestag, davon für DIE 
LINKE – sechs , für die CDU – fünf  und für die 
FDP - zwei Abgeordnete  sowie für die Grünen 

einen Abgeordneten . Die SPD schrumpfte von 
zehn auf drei Abgeordnete im Bundestag.  

Die Wahlergebnisse waren für DIE LINKE im Alt-
kreis Bitterfeld positiv (über 30 %). Folgende 
Ergebnisse (2. Stimme) wurden z. B. erzielt: Tornau 
von der Heide 35,6 %, Bitterfeld-Wolfen 35,0 %, Retzau 
40,7 %, Muldenstein 34,7 %, Schlaitz 32,0 %, Plodda 
34,0 % und Altjeßnitz 36,4 %.  

In Sachsen-Anhalt hat unsere Partei DIE LINKE 
(vor der CDU) die Bundestagswahl gewonnen und 
damit erstmals in einem Bundesland eine Wahl für 
sich entschieden. Jetzt kommt es darauf an, mit 
diesem Ergebnis auch die richtige linke Politik zu 
machen. Dazu gehört: 
·  Abzug der Bundeswehr aus Afghanistan 
·  Weg mit dem HARTZ-IV-Wahn  

 

Besuch der traditionellen Zwiebelkirmes in Witten 
Am 4. bis zum 7. September 2009 fand in Witten 
(Partnerstadt von Bitterfeld-Wolfen) die Zwiebel-
kirmes statt. Die Veranstalter erinnerten an die 
historische Verbundenheit der Stadt mit dieser 
Würz- und Heilpflanze. Auf den Markt gab es ein 
vielfältiges kulinarisches Angebot. Ein wichtiger 
Bestandteil der Angebote war die Zwiebel.  

Auf Einladung aus unserer Partnerstadt nahmen 
auch Bürger aus Bitterfeld-Wolfen - Jürgen Lingner 
(Ortsbürgermeister von Wolfen) und Hans-Jürgen 
Fischer - vom 4. bis zum 6. September 2009 an 
der langjährigen Tradition in Witten teil. Die 
Wittener  Bürgermeisterin  Sonja  Leidemann  be- 

grüßte ihre Gäste aus Bitterfeld-Wolfen und aus 
den anderen Partnerstädten. Jürgen Lingner über-
reichte im Auftrag der Stadt Bitterfeld-Wolfen das 
Gastgeschenk mit Produkten aus Sachsen-Anhalt 
an die Bürgermeisterin und gratulierte ihr zu ihrer 
kurz vorher erfolgten Wiederwahl. 

Jürgen Lingner und Hans-Jürgen Fischer beteilig-
ten sich an den Feierlichkeiten (Kirmesumzug, 
Eröffnungsfeier der Zwiebelkirmes) sowie an 
Bürgergesprächen und Foren bzw. sahen sich 
sportliche Wettkämpfe sowie unterschiedliche 
Shows, musikalische Veranstaltungen und anderes 
an.  

J. Lingner übereicht das Gastgeschenk 

Fotos: H.-J. Fischer 
Kirmesumzug in Witten Vertreter der Partnerstädte mit der  

Bürgermeisterin Sonja Leidemann  
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